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11 2 Heerbann des Prieſterkönigs. Betrachtungen zur W  ng
des prieſterlichen Geiſtes von Karl Haggeney 20 Freiburg 1915,
Herderſche Verlagshandlung. Erſter — nig Ad
vent⸗ und Weihnachtszeit!. (III 398) M 3.— geb. m LeinwandM 3.60

Schöne Gedanken, nicht un der brtginell⸗glänzenden Einkleidung, wie ſie
Huonder gibt in ſeinem Betrachtungsbuch „Zu en des Meiſters“, aber dafür
eigentliche Betrachtungen, un Punkte gegliedert, für eine halbe Stunde nicht
5 lang und bequem bis ins einzelne ausgearbeitet, auch für  1* nfänger im
betrachtenden Gebete geeignet! Das Charakteriſtikum Alle Anwendungen ind
für Prieſter und Seminariſten berechnet und den beſonderen prieſterlichen
Pflichten angepaßt! Angeknü ind die Betrachtungen die Worte des
Lukas⸗Evangeliums bis Es kommt alſo daran das Jugendleben
des Herrn, die Wirkſamkeit des Täufers Uund die Vorbereitung des Auftretens
Jeſu durch QAufe und erſuchung Die Evangelienauslegung, die zugrunde
gelegt iſt, ſchließt ſich N die neueſten ommentare von Pölzl⸗Innitzer, Riezler,
Belſer und Knabenbauer an Die Anwendungen ind oft originell und berühren
häufig die modernſten Themen Man kann un der ege nicht agen, daß
ſie wet herg olt ETſcheinen: die Verbindung mit dem Evangelientexte iſt eine
ganz natürli Das iſt alſo jedenfalls eine wertvolle Bereicherung der
Betrachtungsliteratur.

Die olgenden Ausſtellungen en den Wert des nicht beeinträch⸗
tigen. Die ſicht des Verfaſſers, ſich Iun M Anſchluß an das Lukas

Evan⸗
gelium 5 halten, bringt manches Mißliche mit ſich Wir betrachten m Be
trachtung über den Tod de Täufers, un Betrachtung über  1* die Quſe
Je

ſu, der Johannes aktiv beteiligt iſt Der Stammbaum Jeſu kommt als
eine der letzten Betrachtungen. Das Wirken des Täufers omm nach Be
endigung der Jugendgeſchichte Jeſu Das Schlimmſte aber iſt, daß über  1* die
Anbetung der Weiſen und die naEH  en gar nichts ebracht ird
Das Buch ſoll doch praktiſchen Zwecken dienen und iſt Ur  * die Advent⸗

2 und
Weihnachtszeit gerade vorzüglich geeignet. Da berührt eS dann einlich, Ur
die Epiphanie-Oktav aber gar enne geeignete Betrachtung finden Mit
Rückſicht auf den praktiſchen Zweck ollte der enge Anſchluß ans Ukas
Evangelium aufgegeben, die Reihenfolge der Betrachtungen geändert und einige
Betrachtungen über das Epiphanie⸗-Ereignis aufgenommen werden

nd prachlich hart, G 208. und
Grüße ich Erbitte und anderen Stellen. 214 1  . ſcheintEinzelne Ausdrücke ſi
die Anbetung der Weiſen vor, 238 nach der Darſtellung M Tempel
angeſetzt. 288 13, etzt eine alſche Deutung des Vatieinium Jacobi voraus;
die Königsherrſchaft iſt von uda ſchon zur Zeit des Exils gewichen. ahr
ſcheinliches ird als er dargeſtellt 239  * 2  . und 257

*  inz Dr oſe Groſam.
12) Der Gymnaſiaſt. Freundesworte an unſere Studenten. Von Pater

Ingbert Waal M. Cap 8 3229 M Gladbach 1915, Volks⸗vereinsverlag. Geb M 1.6  O
Ein erfahrener, warmfühlender Freund pricht Iun dieſem Büchlein zur

ſtudierenden Jugend. In Abſchnitten chreibt der Verfaſſer un recht
regender Weiſe N  1  ber Gegenſtände te: „Studentenberuf“ 1 77  te humani⸗
tiſchen Fächer“ 5), „Die realiſtiſchen Fächer“ 6), 77  te Kunſt, dem
Unterrichte folgen“ (S 8), „Die Erziehungsaufgabe des Gymnaſiums“
(S 14), „Charakterbildung“ 26), „Körperkultur und Chriſtentum“ — 41)
„Moderne Jugendbewegung Gymnaſium“ (S 46), „Schülerſelbſtmord“
(S. 69) W., kurz über alle Fragen, die den jungen Uſenſohn intereſſieren
Und ber die eine klare, offene Ausſprache für ihn wünſchenswert iſt Dem
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„religiöſen en ſind ſorgfältig ausgearbeitete Kapitel gewidmet. Stu⸗
denten der oberen Klaf werden aus der aufmeramen Lektüre des Ees
reichen chöpfen den chweren Kämpfen, die heute kaum einem
von thnen erſpart bleiben, nden ſie un dem Buche einen verläßlichen, treuen
Mentor, der ihnen viele Zweifel löfEn und ur wohlbedachten Rat ſie vor

manchen drohenden efahren bewahren ird Wir möchten das Buch in die
and eines jeden Obergymnaſiaſten egen

oſe Lobmair.Freiſtadt (Oberöſterreich).
Aus mittelalterlichen Frauenklöſtern. Von Hieronymus im  3—
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—

„religiöſen Leben

„ſind 13 ſorgfältig ausgearbeitete Kapitel gewidmet Stu⸗

denten der oberen Klaſſen werden aus der aufmerkf

amen Lektüre des Buches

reichen Nutzen ſchöpfen. J

n den ſchweren Kämpfen, die heute kaum einem

von ihnen erſpart bleiben,

finden ſie in dem Buche einen verläßlichen, treuen

Mentor, der ihnen viele Zweifel löſ

en und durch wohlbedachten Rat ſie vor

manchen drohenden Gefahren bewahren wird. Wir möchten das Buch in die

Hand eines jeden Obergymnaſiaſten legen.

Joſef Lobmair.

Freiſtadt (Oberöſterreich).

13) Aus mittelalterlichen Frauenklöſtern. Von Hieronymus Wilms

0. Pr. Mit zehn Bildern von Raymundus van Bergen O. Pr. 8e

(XIV u. 280) Freiburg und Wien 1916, Herderſche Verlagshandlung.

M. 3.— geb. in Leinwand M. 4.—.

In 120 erbaulichen Erzählungen aus dem Leben der Kloſterfrauen des

Mittelalters, meiſtens der Dominikanerinnen, will der Verfaſſer eine Feſtgabe

zur 7. Zentenarfeier d

es Dominikanerordens bieten. Er gruppiert die Ge⸗

ſchichtchen in zehn Kapiteln um die Hauptorte des Kloſters (Pforte,

Kreuz⸗

gang, Chor, Arbeitszimmer u. ſ. w.) und zeichnet in der allgemeinen Ein⸗

leitung eines jeden Kapitels gleichſam den Hintergrund für die kommenden

Bilder.

Die Gefahr, dem weiten Gebiete allzu myſtiſche Züge zu entnehmen,

wurde im allgemeinen glücklich vermieden. Friſch gezeichnete Kleinbilder werden

geboten. Die Unterlage iſt bei allen hiſtoriſch, aber „der Leſer wird beim Nach⸗

ſchlagen der angeführten Quelle manchmal nur wenige Zeilen finden, die Anlaß

zum Entwerfen der Skizze gaben“ (Vorwort). Sie ſollen der Erbauung dienen

und werden von Kloſterfrauen und ſolchen, die Intereſſe für das Leben in

den Frauenklöſtern des Mittelalters haben, mit Freuden geleſen werden.

Innsbruck.

P. F. Ehren borg S. J.

2

14) Der Königin Banner. Marienlieder von Franz Eichert.

—

der Fahne Mariens, Wien, IX.4. Kartoniert K 1.—

—

.

9

in Saloneinband K 2.— — M. 1.70.

Die 37 Lieder, die der bekannte Dichter Eichert ſeiner „Herrin, Be⸗

ſchützerin und Mutter“ weiht, haben bleibenden Wert. Das gilt auch von jenen

Dichtungen, die ſich auf den Weltkrieg beziehen. Hier haben ſich echte, innige

Frömmigkeit und wahre Kunſt verbündet und etwas Ganzes geſchaffen. Weich

und wehmütig klingen und klagen Lieder wie: „Schmerzensmutter“, „Maria

ſucht ihre Kinder“, „Die Linde“, „Abendſegen“. Wuchtig und begeiſtert brauſen

Gedichte wie: „Soldatenſchwur“, „Unter dem Zeichen der Jungfrau“, „Maria

vom Siege“ einher. Wieder andere flammen zornentbrannt gegen die Feinde

der himmliſchen Königin, indes einzelne ſich gleich ſtillen Feldblumen Unſerer

Lieben Frau zu Füßen ſchmiegen. Jeder Verehrer Mariens wird an dem

ſchmucken Büchlein ſeine helle Freude haben, am meiſten willkommen aber

dürfte es wegen der darin enthaltenen Kraft und Glut den Soldaten im

Schützengraben und den Männerſodalen ſein. Viele Gedichte eignen ſich vor⸗

züglich zum Vortrag bei Kongregationsfeſten.

ch von den Mängeln des Büch⸗

Als geſtrenger Zenſor müßte ich nun au

leins ſprechen. Aber da gibt es wirklich nicht viel zu ſagen. Außer vereinzelten

unreinen Reimen, wie wir ſie auch bei den Klaſſikern gewöhnt ſind, ſind mir

nur ein paar gröbere Verſtöße gegen den Reim aufgefallen,

z. B.: Flammen —

ich

Namen; Waldes — erſchallt es;

ande — brannte. Auf S. 20 dürfte es f

um einen Druckfehler handeln: „Durch Wolkenmeere (ſtatt durch Wolkenheere)

ſtrahlt mild der Stern der Meere.“ Ebenſo iſt auf S. 55 ein Druck

fehler zu

verbeſſern; es muß heißen „ſchlafensmüd“, nicht ſchlafensmüde. Der Au

Sdruck

„Der Erde Plunder“ iſt für religiöſ

enig äſthetiſch.

inz

e n doch zu w

K. Pfeneberger.

5Pr Mit zehn Bildern von Raymundus van Bergen Pr 80

(XIV Freiburg und Wien 1916, Herderſche Verlagshandlung.
3.— geb in Leinwand 4.—

In 120 erbaulichen Erzählungen aus dem &  ehen der Kloſterfrauen des
Mittelalters, meiſtens der Dominikanerinnen, will der Verfaſſer emne eſtgabe
Jur Zentenarfeier 8 Dominikanerordens bieten. Er gruppiert die Ge
j un zehn Apiteln die Hauptorte des loſt Pforte, Kreuz
gang, Chor, Arbeitszimmer w.) und zeichnet In der allgemeinen Ein.
leitung eines jeden tte gleichſam den Hintergrund für die kommenden
Bilder

Die Gefahr, dem weiten Gebiete allzu myſtiſche Züge entnehmen,
wurde mm allgemeinen glücklich vermieden. Friſch gezeichnete Kleinbilder werden
eboten. Die Unterlage iſt bei allen hiſtoriſch, aber „der Leſer ird beim Nach
chlagen der angeführten Ue manchmal nuLr wenige Zeilen finden, die nI.
AU Entwerfen der Skizze gaben

4⁰ (Vorwort). Sie en der Erbauung dienen
und werden von Kloſterfrauen und olchen, die Intereſſe für das Leben un
den Frauenklöſtern des Mi  1  *  telalters aben, mit Freuden geleſen werden.

Innsbruck. Ehren borg
14) Der Königin Banner. Marienlieder von Franz Eichert. 9der ahne Mariens, Wien, INX./4 Kartoniert 1.— derbe  — 8

m Saloneinband —2.— M 1.7  O
Die Lieder, die der bekannte Dichter Eichert ſeiner „Herrin, Be

ſchützerin und Mutter“ weiht, haben bleibenden Wert. Das gilt auch von jenen
Dichtungen, die ſich auf den Weltkrieg beziehen. Hier aben ſich echte, innige
Frömmigkeit und wahre un verbündet und Ganzes geſchaffen. Weich
und wehmütig klingen und klagen Lieder wie „Schmerzensmutter“, „Maria
ucht ihre Kinder“, „Die Linde“, „Abendſegen“. Wuchtig und begeiſtert brauſen
Gedichte wie: „Soldatenſchwur“ „Unter dem Zeichen der ungfrau“,

7⁴ „Maria
vom Siege“ einher. Wieder andere flammen zornentbrannt die Feinde
der himmliſchen Königin, indes einzelne ſich gleich ſtillen Feldblumen Unſerer
Lieben Frau 5 Füßen —ñ— miegen. ＋

eder Verehrer Mariens ird dem
chmucken ern ſeine helle Freude aben, meiſten willkommen aber
dürfte *2 der darin enthaltenen Kraft und Glut den Soldaten im
Schützengraben und den Männerſodalen ſein Viele Gedichte eignen ſich vor

züglich zUum Vortrag bei Kongregationsfeſten.
von den Mängeln des BüchAls geſtrenger Zenſor müßte ich nun
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unreinen eimen, wie wir ſie auch bei den Klaſſikern gewöhnt ſind, ind mii
nur ein paar gröbere er  E den Reim aufgefallen, Flammen ichNamen; Waldes erſchallt E ande rannte Auf dürfte 6 ͤa aa

einen Druckfehler handeln: „Durch Wolkenmeere (ſta durch Wolkenhee
trahlt mild der Stern der Meere.“ Ebenſo iſt auf 10  — ein Druckfehler
verbeſſern; muß heißen „ſchlafensmüd“, nicht ſchlafensmüde. Der AuSdruck
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